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Mit dem Husten ist
nicht zu spassen
Husten ist zwar eine fast /ogtsc/ie FoZge des Scdaupfeus, aber /cetneswegs Ziarrrdos.

Gerade bei äderen Menseben bannen sieb ernsthafte HonrpZi/cationen ergeben.

VON SUSANNE STETTLER

Der
Winter ist eine schöne Jahres-

zeit - besonders, wenn Schnee
die Landschaft verzaubert. Doch

er hat auch eine weniger schöne Seite:

Die kalte Jahreszeit ist berüchtigt als

Krankheitssaison. Zu den häufigsten
Atemwegserkrankungen gehört der Hus-

ten oder die akute Bronchitis, wie die

Mediziner dieses Phänomen nennen.
Jede Woche erkranken ungefähr 80 von
100 000 Menschen - im Winter kann sich
diese Zahl ohne Weiteres verdoppeln.

Schuld daran sind Viren, welche
den Betroffenen in einer ersten Phase

Schnupfen, Hals-, Kopf- und Glieder-
schmerzen sowie ein allgemeines Krank-

heitsgefühl bescheren. Die zweite Phase

bringt trockenen Husten mit zunächst
klarem, zähem Auswurf, der wenig
später schleimig-eitrig wird. Eine unan-
genehme Sache, die jedoch einen Schutz-
reflex des Körpers darstellt: Ein Husten-
stoss hat nämlich die Aufgabe, die Atem-

wege von Krankheitskeimen oder ein-

geatmeten Staubpartikeln zu befreien
und die Störenfriede an die frische Luft
zu befördern.

Manchmal gesellt sich noch Fieber

zum Husten. In der Regel gehen diese

Symptome jedoch nach vier bis sieben

Tagen vorbei. Trotzdem belasten eine Er-

kältung oder gar eine Grippe mit Husten
den Körper ziemlich stark. Gerade bei
Seniorinnen und Senioren. «Mit zuneh-
mendem Alter ist man aufgrund einer
eventuell auftretenden Schwäche des

Immunsystems eher gefährdet, an einer
akuten, meist viralen Infektion der
oberen und unteren Atemwege zu er-
kranken. Vor allem in der nasskalten

Empfindliches System:
Eine Röntgenaufnahme

zeigt gesunde, rot
dargestellte Atemwege.

Der Husten befreit
sie von Eindringlingen.

Jahreszeit», erklärt Dr. med. Jürg Baran-
dun vom LungenZentrum Hirslanden in
Zürich.

Der Spezialarzt FMH für Innere Medi-
zin und Lungenkrankheiten weiss aus
seiner Praxis, dass mit einer akuten Bron-
chitis nicht zu spassen ist: «Ältere Men-
sehen sind eher infektgefährdet. Zudem
treten bei ihnen häufiger Komplikationen
auf - vor allem Lungenentzündungen.»

Eine Bronchitis ist eine ernste Sache

Die Gefahr, dass sich eine akute Bronchi-
tis zu einer Lungenentzündung aus-
wächst, ist besonders gross, wenn zur
viralen Infektion noch eine bakterielle
hinzukommt. Im Extremfall kann das so-

gar zum Tod führen. Dr. Barandun: «Die-

se Komplikation ist selten, sie kommt

aber vor.» Speziell heikel wird es, wenn
ausser dem Risikofaktor Rauchen fortge-
schrittenes Alter sowie Grunderkrankun-

gen wie Asthma, chronische Bronchitis
oder Diabetes vorliegen. Auch bei Man-

gelernährung oder einer so genannt kon-
sumierenden Erkrankung wie Krebs ste-

hen die Chancen auf eine schnelle und

vollständige Genesung schlechter.

Natürlich will niemand dramatisie-

ren, und Angstmacherei bringt ebenfalls
nichts. Dennoch sollte man eine akute
Bronchitis ernst nehmen und sofort be-

handeln. Konkret heisst das: genügend
trinken - am besten Thymian-, Brust-,
Erkältungs- oder Hustentee oder andere

warme Getränke -, damit sich der
Schleim lösen kann. Unter Umständen
macht auch die Einnahme von milden
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GESUNDHEIT I BRONCHITIS

Vorsicht am Platz: Erkältungen mit Husten sollte man nicht zu locker nehmen.

WIE KANN MAN VORBEUGEN?

v Waschen Sie sich gründlich die Hän-

de, wenn Sie mit jemandem in Kon-

takt gekommen sind, der erkältet ist.

>-Vitamine und Mineralstoffe stärken

die Abwehrkräfte. Essen Sie daher viel

frisches und saisongerechtes Obst und

Gemüse und füllen Sie Ihr Vitamin-

depot durch die Einnahme eines Multi-

Vitaminpräparats.

v Regelmässige Saunabesuche helfen,
das Immunsystem aufzubauen, und
machen den Körper widerstandsfähi-

ger gegen Erkältungen. Klären Sie aber

vorher beim Arzt ab, ob Ihr Gesund-

heitszustand saunieren zulässt.

v Sorgen Sie für ausreichend Bewe-

gung an der frischen Luft. Körperliches

Training stärkt die Abwehrkräfte eben-

falls - speziell Sport an derfrischen Luft

(beispielsweise Walking).
>-Führen Sie morgens Wechseldu-
sehen (warm-kalt) durch.

> Meiden Sie Stress und achten Sie

darauf, genügend zu schlafen.

> Roter Sonnenhut, Taigawurzel, Gin-

seng oder Pelargonium sind gut für das

Immunsystem.
v Befeuchten Sie Ihre Schleimhäute
mit Meersalzlösungen und Nasen-

creme - nur feuchte Nasenschleim-
häute können Bakterien und Viren ab-

wehren.

Buchtipps
vOrtrud Kenngott: «Lust auf Luft -
Praktische Hilfe bei Atemwegserkran-
kungen», Hädecke Verlag, CHF 24.20.

vOrtrud Kenngott: «Gesunde Atem-

wege», Hädecke Verlag, CHF 22.90.

v Linus S. Geisler: «Leben mit Asthma,

Bronchitis, Emphysem», Oesch Verlag,
CHF 26.90.
>- Hans Blaha: «Bronchitis und Asthma

- Ratgeber für Bronchitiskranke und

Asthmakranke», Ennsthaler Verlag,
CHF 24.80. Bestelltalon Seite 70.

Internetlinks
vwww.netdoktor.de (den Suchbegriff
«Akute Bronchitis» eingeben)
vwww.medizinfo.de/immunsystem/
bronchitis/akute_bronchitis.shtml

vwww.gesundheitpro.de/Atemwege/
A050829ANONI013065

v www.toppharm.ch/ratgeber/krank-
heitsbilder/125.html

v www.lung.ch
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hustenstillenden und schleimlösenden
Mitteln Sinn.

Eine weitere Therapiemöglichkeit
sind bewährte Hausmittel wie beispiels-
weise jenes, eine aufgeschnittene Zwie-
bei neben das Kopfkissen zu legen - die
ätherischen Öle erleichtern die Atmung -,
noch besser sind Zwiebelwickel. Denn
Wickel mit Lavendelöl oder Zitrone för-
dem die Durchblutung der Bronchien,
lösen den Schleim und dämpfen den
Hustenreiz.

Das Immunsystem, welches gegen
die Krankheit ankämpft, freut sich aus-
serdem über eine gehörige Portion Vita-
min C in Form von Zitrusfrüchten, Saft

oder Tabletten oder über die Einnahme

von Zink. Schwitzen hilft ebenfalls: Ein
heisses Erkältungsbad nehmen, warme
Milch mit Honig oder Lindenblütentee
trinken. Seniorinnen und Senioren soll-
ten mit heissen Bädern allerdings vor-
sichtig sein, weil Schwitzkuren ihr Herz-

Kreislauf-System überlasten könnten.
Deshalb niemals in die Wanne steigen,
wenn man alleine zu Hause ist!

Liegt eine der erwähnten Grund-

erkrankungen vor oder kommt eine bak-
terielle Infektion ins Spiel, genügen die-

se Massnahmen allerdings nicht mehr.

Der Lungenspezialist: «Wenn sich eine
akute Bronchitis innerhalb von drei bis
vier Tagen nicht bessert oder zusätzlich
Symptome wie grün-gelber Auswurf,
hohes Fieber oder Atemnot auftreten, ist
der Besuch beim Hausarzt unerlässlich.»
Dieser muss dann entscheiden, welche

Behandlung erforderlich ist. Ob zum
Beispiel Antibiotika benötigt werden,
weil eine Lungenentzündung droht oder

möglicherweise bereits vorliegt.

Besonders wichtig ist die Prävention
Selbstverständlich hat auch bei akuter
Bronchitis die alte Weisheit «Vorbeugen
ist besser als heilen» ihre Gültigkeit. «Die

wichtigste Prävention besteht darin, dass

man gesund isst und aufs Rauchen ver-
ziehtet», so Dr. med. Jürg Barandun. «Des

Weiteren empfehlen wir bei sonst gesun-
den Menschen über 65 Jahren die jähr-
liehe Grippeimpfung. Leidet jemand an

einer Grunderkrankung wie Asthma oder
chronischer Bronchitis, sind eine genaue
fachärztliche Abklärung sowie eine wirk-
same Therapie nötig.»

EITLUPE

Möchten Sie mehr zum Thema Bron-
chitis wissen? Speziell für die Zeit-

lupe-Leserinnen und -Leser beantwor-
tet Dr. med. Jürg Barandun vom Lun-

genZentrum Hirslanden in Zürich Ihre

Fragen zum Thema Bronchitis.

Zeitlupe-Fragestunde:
> Donnerstag, 12. Januar 2006,

9.30 bis 11 Uhr

> Freitag, 13. Januar 2006,
8 bis 10 Uhr

Telefonnummer: 044 283 89 14

(gilt nur für die Fragestunde)

INSERAT

<Y

Wenn diese Aussage von Ihnen stammen könnte, werden Sie sich in unserer
Nova Vita Residenz Montreux wohlfühlen. Denn wir sind Heimat statt Heim.

Unsere Residenz bietet ihren Bewohnern:

• zentrale I/age

• offene, menschliche Atmosphäre

• Pflegewohnen

• unabhängiges Wohnen in seniorengerechten Wohnungen

• stilvolles Ambiente

• freiwillige Hilfe- und Dienstleistungsangebote

• maximale Sicherheit

Rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns doch einfach mal

Wir freuen uns auf Sie!

7VO/ /<// /
Nova Vita Residenz Montreux • Place de la Paix • CP 256 • 1820 Montreux

Tel.: 021/965 90 90 www. novavita. com
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